
Nachruf auf erhar Bethge (1909—2000)

Miıt erhar Bethge verstarb März 2000 elner der letzten unmıttelbar betroffenen
Zeıtzeugen der theologıschen, kırchenpolitischen und polıtıschen Entwicklungen, die dıe
evangelısche Kırche ın der eıt der nationalsozialıstıischen Herrschaft in eiıne Zerreilßßprobe
en se1ine Erfahrungen mıiıt staatlıch angepaßten Kırchenleitungen, seine Freundschaft
mıt Dietrich Bonhoefftfer und selne Bezıehung ZU11 Wiıderstand wurden ıhm eıner ble1i-
enden Verpflichtung, das FErlebte immer wıeder krıtisch reflektieren,; 308| für die (Je-
genwWart der Kırche fruchtbar machen.

Eberhard Bethge wurde AIl 28 August 9009 ın Warchau In der Kırchenprovınz achsen
geboren. br besuchte VONN O°7() bIS 1929 das humanıstische Gymnasıum Kloster Unser
Lieben Frauen in Magdeburg und studierte dann Theologıe 1in KöÖönı1gsberg, Berlıin. Wıen,
Tübingen nd Halle-Wıttenberg. Nach em Studıium geriet miıtten hineın in die Auseıln-
andersetzungen des 5S0s „Kırchenkampfes”: qals Kandıdat des Wıttenberger Predigersem1-

stellte sıch auf den Boden des kırchlichen Notrechts. das die Dahlemer Bekenntni1is-
synode 19534 angesichts der Bekenntn1is- nd Verfassungsverletzungen der deutschchristlı-
chen Kirchenleitungen verkündet /usammen mıt anderen der insgesamt Kan-
dıdaten weıgerte sıch, weıterhın den Weısungen der offizıellen Kırchenleitung folgen.
Diese Opposıtionshaltung führte 7U Ausschluß AUuUSs em Predigerseminar, nd da Bethge
nıcht bereıt Wal, kırchenpolitische Kompromıisse einzugehen, gehörte fortan den ”I ®
jegalen‘. dıe alleın dıe VON der Bekennenden Kırche Dahlemer Rıchtung eingesetzten
kırchlichen Leıtungsorgane als theologıisch legıtım anerkannten.

SO führte ıhn sSe1n weiılterer Weg 935 In das Predigerseminar, das dıe altpreußische Be-
kennende Kırche In Pommern zunächst auf dem Zingsthof, dann In Fınkenwalde einge-
richtet hatte Gelei1tet wurde das Semi1inar VOIN Dietrich Bonhoeffer. Die Begegnung nıt
Bonhoeffer. AdUus der sıch bald eiıne tıefe Freundschaft entwickelte, wurde prägend für Beth-
CS weılteres en Bonhoeffer assıstierte be1 Bethges Ordınation durch dıe Bekennende
Kırche. Nachdem Hımmler dıe bekenntniskirchlichen Ausbildungsstätten verboten hatte
nd das Finkenwalder Predigerseminar 1M Oktober 193 / geschlossen werden mußte, d[I-

beıtete Bethge zunächst als Studieninspektor In Bonhoeffers ebenfalls „illegalem” SOs
Sammelvıkarıat In roß-Schlönwiıtz und S1ıgurdshof, 94() wurde dann Miıssıonsinspek-
tOr be]1 der(Goßner-Miıssıon In Berlıin. Durch dıe fortb stehende Verbindung mıt Bon-
noe1ieTr kam 1n Kontakt mıt der polıtıschen Konspir tion Hıtler. 194 heılratete
Bethge Bonhoeffers Nıchte Renate geb Schleicher. Im' %e}bef1 Jahre wurde D: Wehr-
macht eingezogen. Nach dem Scheıitern des entats auff Hitler Julı wurde Bethge
1 (Oktober 1944 der ıtalhenıschen TonNn verhaftet und als polıtıscher Gefangener ın das
Berlıner Gestapo-Gefängnis ın der Lehrter Straße verbracht, aus em GT beım Einmarsch
der oten Armee In Berlın Aprıl 1945 befreit wurde. 1mM Unterschied seinem
Schwiegervater und anderen Wıderstandskämpfern, dıe och 7WEe] Fage vorher on einem
SS-Kommando hınterrücks erschossen wurden. Yst ein1ge ochen nach der Kapıtulation
Deutschlands dieser eıt arbeıtete als „persönlıcher Referent“ be1 Bıschof Dıbelius

erfuhr Bethge, daß Bonhoeffer mıt selnen Mıtverschworenen Aaus der mi1lıtärı-
schen Abwehr schon aln Aprıl 945 in Flossenbürg VON der ermordet worden WaTr

Bethge sah W 11UN als se1ne weiıtere Lebensaufgabe all, Leben nd Werk des ermordeten
Freundes der Nachwelt vermitteln. uch in selnen nächsten berutflıchen Stationen Tolgte
ST Bonhoeffer ach (0)01 1945 bıs 195 als Studentenpfarrer 1n Berlin, on 1953 bıs 1961
als Auslandspfarrer ın den deutschen Geme1inden In London, dıe Bonhoeffer 1953 bıs

betreut hatte



1949 publızıerte Bethge zunächst Bonhoeffers „E{ihiK . dıe AUS den erhalten gebliebe-
Fragmenten und Notizen des Freundes zusammengestellt 195 Lolgte „ Wider:-

stand und Ergebung”, e1ıne Sammlung VON (hauptsächlıch Bethge gerichteten) RBriefen
nd Aufzeichnungen Bonhoeffers AaUS der Haftzeıt 194 bıs 945 u Bethges eigener
Überraschung fand dieses uch als repräsentatıves Zeugn1s eInNnes chrıistliıch und theologısc
motivilerten polıtıschen Wıderstands und des rtragens der damıt verbundenen Konsequen-
T rasch 1 weltweites EcCho. nıcht zuletzt auch der theologıschen Neuansätze. dıie
onhoeffer in se1nen Briefen formulierte. Das Buch erschıen In den folgenden Jahren In
zahlreichen Übersetzungen, 1970 ann 1n e]ıner erweıterten Neuausgabe., dıe ebenfalls WI1Ee-
der 1ın verschiedene Sprachen übersetzt wurde DDieser Erfolg ermutıigte Bethge: sukzess1ive
welıtere Teıle AUS dem Nachlafß Bonhoeffers veröffentlichen: zwıschen 1958 und 19/4
erschıenen insgesamt sechs Bände unter dem Iıtel .„Gesammelte Schriften“. ESs sollte
Bethge vergonn se1IN. in CRn spaten 1990er Jahren den SC der 16-bändigen
Bonhoeffer-Gesamtausgabe erleben. deren Erarbeıitung ber viele Jahre hinweg inten-
S1V begleıtet hatte

1961 WäarTl Bethge In den Dienst der rheinıschen Kırche nd eıtete dort bıs
seinem Eintriıtt In den Ruhestand 1976 das Pastoralkolleg 1n Rengsdorf. Irotz der mıt die-
SCHA Amt verbundenen Belastungen konnte In den ersten Rengsdorfer Jahren Se1ın ODUS
MAXIMUM vollenden: 967 erschıen dıe PEr Auflage der ber 1.000 Seliten starken Bıo-
oraphıe „Dietrich Bonhoeffter. Theologe Chrıst ZeEISENOSSE Dieses Werk. das en
bedeutendsten Theologen-Biographien des Jahrhunderts gehört, befestigte dıe KReputa-
t10n. dıe Bethge sıch hıs dahın bereıts weltweıt als Herausgeber des Bonhoeffer-Nachlasses
erworben hatte Idie Bıographie wurde rasch ın mehrere Sprachen übersetzt und erreichte
zahlreiche Neuauflagen. S1ıe verschaffte Bethge verschiedene natıonale und internationale
Ehrungen., 1969 uch e]lne Honorarprofessur Aln der Evangelısch-Theologischen Fakultät In
Bonn. 197/1 Wr Bethge eıner der Kandıdaten für das Präsesamt der rheinıschen Kırche.

Spätestens diıeser eıt Eberhard und Renate Bethgze, dıe sıch immer mehr
den Forschungen beteilıete, unverzichtbaren Ansprechpartnern nıcht 1Ur der Bon-
hoeffer-Forschung In aller Welt geworden, sondern uch der Widerstandsforschung über-
haupt. Es g1bt wohl keinen Besucher. der nıcht VOIN der Gastfreundschaft der Bethges be-
eindruckt Wäal;, Qalz schweıgen on der freundlıchen, immer geduldıgen und VOT allem
1Ööchst fachkundigen eratung, dıe GE erfuhr. Bıs in se1n nhohes er blıebh e1INESs der VOTI-

drınglıchsten Anlıegen Bethges: en folgenden (Gjenerationen weıterzugeben, Was ı1hm
selbst wichtig geworden War

Dies ezog sıch allerdings nıcht 1L1UT auf dıe Forschung ber Bonhoeffer: wichtig für
Bethge blıeb Bonhoeffers Iheologıe In dıe Gegenwart e}  am Kırche und Gesellschaft

transformıeren. Theologıe WTl für Bethge, der selbst dem lınken Spektrum des deut-
schen Protestantismus zuzurechnen lst, immer uch e1in politicum, Ja S16 mußte bısweılilen
unmıttelbar polıtısch werden. In diesem inne hıelt Bethge 1ın Bonn Kollegs ZU1I1 polıtı-
schen Nachtgebet nd 1E polıtiıschen T’heoloz1e, und angesıichts ON Apartheıd nd Ras-
S1ISMUS speziell 1ın Südafifrıka rief en S{AiUSs cConfessSLionLs AaUus Von weıtreichender
Bedeutung uch für dıe Hıstoriographie der Kirchlichen Zeıitgeschichte WAarL nıcht
etzt Bethges unermüdlıch wıederholter Hınweils darauf. daß das Verhalten der Kırche
gerade auch der Bekennenden Kırche ın der eıt der nationalsozialıstıschen Herrschaft
defizıtär und schulchaft sSe1 S1e hätte ber ıhren .„Bekenntniswıderstand” HINAUS-
gehen und In Bonhoeffers 1Inn 1e] mehr -K itche für andere“ werden MUSSEN Schuldıig
gemacht hatte sıch dıe Kırche das wurde Bethge spätestens 9070 be1 dem Besuch eıner
Holocaust-Konferenz 1n den {JSA klar insbesondere gegenüber den Juden. Da ber für
ıhn e1In kırchliches Schuldbekenntnis sıch nıcht 1m Abstrakten verlieren durfte. sondern
.„.Konkretionen “ führen mußte, sich als Mıtglıed des Ausschusses „ Chrısten nd



Juden  .. der rheinıschen Kırche mıt ogroßer Leidenschaft aliur e1n, dıe rheinısche SYyN-
ode 98U als Ers Synode einer evangelıschen Landeskırche In eıner solennen Erklärung
das Verhältnıis VO  —$ Chrısten und Juden TICU bestimmte.

Der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche Zeitgeschichte gehörte Eberhard
Bethge OH O7 ] bıs 997 uch in diesem remıum sorgte mıiıt der ıhm eigenen M1ı-
schung VOoON Beharrlıchkeit und Verbindlichkeıit dafür. da onhoeffers Vermächtnıs auch
für dıe Kırchliche Zeıtgeschichte verpfilichtend 16

Carsten Nicolaisen

Nachruf qauf ermann uns (1907—-1999)

Nıcht dıe kırchliche Zeitgeschichte erforscht hat Hermann unst, Mitglied der Evangelıschen
Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte 1979—92; vielmehr hat S1Ee durch wiıich-
tige Beıträge mitgestaltet. Kirchengeschichtliche Forschungen nat gleichwoh In beachtlı-
chem aße betrieben. Er gehörte den wenıgen herausragenden Spitzengestalten, che den
deutschen Protestantismus nach 1945 gepragt aben: insofern annn in eiıne Reihe nıt tto
Dıbelıus. Hanns Kihe: Martın Niıemöller (Gustav Heiınemann gestellt werden. br WAdLIl, WIe
der damalıge Bundespräsıident Roman Herzog 9097 „„Tast C Symbol des Staat-Kırche-
Verhältnisses in Deutschland“. Und gemäß der Laudatıo VONN dessen orgänger Rıchard VoNn

Weizsäcker 198 / hat 55 wesentlich den Fundamenten HRSSFIGS Staates miıtgebaut”.
I )as tat 8 In eınem 949 1ICUu geschaffenen t: für welches bıs dahın keıin Vorbild und
keıine arallele gab als „Bevollmächtigter des ates der Evangeliıschen Kırche in Deutsch-
and SI1ıtz der Bundesrepublık Deutschland“ In Bonn Diesem gab unst bıs
selner Pensionierung 1977 (wohlgemerkt: mıt sıebzig Jahren aufgrund eıner Sonderregelung,
WAaäas dıie Bedeutung se1nes iırkens unterstreicht) durch se1ne Innovatıve Tätigkeıt eıne Uull-

verwechselbare Kontur eın oroßer FEinflul WAar jedoch nıcht miıt dem eher unscheinbaren
Amt verbunden, sondern gründete sıch auf selne impon1ierende Persönlichkeıit. Der „Diplomat
1mM Lutherrock”, wI1e dıe Presse ıhn häufig nannte, brachte den och Jungen, erst gestalten-
en Bonner agl und dıie sıch NeEUu formıjerende 1mM ınne des 1e] zıtlerten egr1fIs der
Partnerschaft In SA dauerhaftes Gespräch, welches sıch allseıtıg beım Autfbau der Strukturen
und be1 der Lösung ON Grundsatzfragen pOSItLV auswirkte. unst inszenıerte auf der 50
Bonner Bühne dıe Raolle der evangelıschen Kırche als Pastor und Seelsorger für dıe Polıtiker.
WIEe betonte, eindrucksvoll und wirkkräftig. br vollbrachte eiıne Pıonierleistung.

Z Januar 907 ıIn Ottersberg be1 Bremen als Sohn e1INes Reichsbahnbeamten gebo-
renN, besuchte Hermann unst das katholisch domiinierte Gymnasıum 1M münsterländischen
Bochaolt. Nach dem Abıtur machte dort zunächst eıne Banklehre (was se1lnen später oft
bewlesenen Fähigkeıten 1im mıt eld zugute kam) 1926—30 studierte CT in Marburg,
beeinflußt durch Hans VONN Soden und Rudolf ÖOtto, dann In Berlın (beeindruckt VOT em
durch Hans Liıetzmann) und in Münster.,. SE VOT e Konsıstorium der Kirchenproviınz
Westfalen das TSTE Theologische kxamen ablegte. Durch dıe Vıkarszeit in Mennighüffen
begegnete 6 der das Ravensberger and typıschen Verbindung VOIN Erweckungsiröm-
migkeıt nd Luthertum, dıe fortan sSe1n theologıisches Profil bestimmte. Er wurde 1932 Pastor
der tradıtionsreichen Marıengemeinde Stift Berg In Herford, 193940 als Kriegspfar-
rer/Reservıst 1n Polen und rankreıiıch eingesetzt, 1940 Superintendenten des Kırchen-
kreises Herford gewählt. 1941 als entschıedener ermnrteier der Bekennenden Kırche 19388 Prä-
SCS Karl OC. ertretier Oochs 1n der westfälischen BK-Leıtung bestimmt, 194345 als
Kriegspfarrer ach Rußland geschickt. (Zu letzterem vgl allgemeın: Hermann uns Hg  ME
(jott 1äßt sıch nıcht spotten. Tanz ohrmann, Feldbischof unter Hitler. Hannover Dey


